Enthauptung Johannes´ des Täufers III



     (29. August)

zugleich Seelenmesse

(eine eigene) Lesung: Jer 1, 4-8
(ein eigenes) Evangelium: Mk 1, 1-8
zu Beginn:

Wir feiern heute den Gedenktag 

der Enthauptung des Johannes des Täufers, 

wir gedenken seines Todes.
Und wir feiern auch die Seelenmesse 

für den/die Verstorbene(n) Herrn/Frau N. N..

Auch schließen wir den/die Verstorbene(n) Herrn/Frau N. N.

- und alle unsere Lieben, die schon verstorben sind - 

in unser Gebet mit ein.

Wenn wir der Toten gedenken, werden Erinnerungen wach.

Wir haben ein lebendiges Bild vor Augen - im Geist, 

das uns verstehen läßt und lehrt:
Da ist ein Leben nach dem Tod. 

Der Tod kann Liebe nicht löschen.

Wir wechseln im Tod nur das zu Hause. 

Die Verbundenheit bleibt - 

besonders jetzt auch in der Eucharistie.

In dieser Feier ist er selber zugegen: Jesus Christus, 

und mit ihm auch alle, die Anteil haben an seiner Auferstehung.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 

du hast uns den Weg zum Vater gezeigt. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast durch deinen Tod der Welt das Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns im Haus des Vaters eine (- ewige -) Wohnung bereitet.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

du hast 

den heiligen Johannes den Täufer berufen,

deinem Sohn im Leben und im Tod vorauszugehen.

Gib auch uns die Kraft,

für den Anspruch deines Wortes einzutreten

und laß unsere(n) Verstorbene(n) 
N. N. 

- wie auch N. N. 
- und dereinst auch uns - 

mit deinen Heiligen in Herrlichkeit auferstehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Jer 1, 4-8
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„In den Tagen Joschijas, des Königs von Juda,

erging das Wort des Herrn an mich:

Noch ehe ich dich im Mutterleib formte,

habe ich dich ausersehen,

noch ehe du aus dem Mutterschoß hervorkamst, 

habe ich dich geheiligt,

zum Propheten für die Völker habe ich dich bestimmt.

Da sagte ich: 

Ach, mein Gott und Herr,

ich kann doch nicht reden,

ich bin ja noch so jung.

Aber der Herr erwiderte mir:

Sag nicht: Ich bin noch so jung.

Wohin ich dich auch sende, dahin sollst du gehen,

und was ich dir auftrage, das sollst du verkünden.

Fürchte dich nicht;

denn ich bin mit dir, um dich zu retten

- Spruch des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.

ERSTE Lesung 





vgl. Jer 1, 4-8

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Das Wort des Herrn erging an mich:

Noch ehe ich dich im Mutterleib formte,

habe ich dich ausersehen,

noch ehe du aus dem Mutterschoß hervorkamst, 

habe ich dich geheiligt,

zum Propheten für die Völker habe ich dich bestimmt.

Da sagte ich: 

Ach, mein Gott und Herr,

ich kann doch nicht reden,

ich bin ja noch so jung.

Aber der Herr erwiderte mir:

Sag nicht: Ich bin noch so jung.

Wohin ich dich auch sende, dahin sollst du gehen,

und was ich dir auftrage, das sollst du verkünden.

Fürchte dich nicht;

denn ich bin mit dir, um dich zu retten

- Spruch des Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 1, 1-8)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Er sprach als er die Sünder sah, - 



kehrt um, das Himmelreich ist nah´, - 



um euch zu taufen bin ich da. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Der Täufer kündet allen an, - 



vergeben wird, was ihr getan, -



für Gottes Reich nur lebt fortan. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Seht her, mit mir den Christus preist, - 



mein Wasser nur auf den verweist, - 



der nach mir kommt und tauft mit Geist. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Seht her, mit mir den Christus preist, - 



mein Wasser nur auf den verweist, - 



der euch dann tauft mit Heil´gem Geist. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Johannes stets auf ihn verweist - 



und tauft mit Wasser, den er preist, - 



der uns dann tauft mit Heil´gem Geist. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Durch ihn sollt ihr die Sünd´ verlier´n, - 



bekehrt, ein bess´res Leben führ´n, - 



ich wag´ ihm nicht die Schuh´ zu schnür´n. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Mk 1, 1-5. 7-8

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„Anfang des Evangeliums von Jesus Christus, 

dem Sohn Gottes:

Es begann, wie es bei dem Propheten Jesaja steht:

Ich sende meinen Boten vor dir her; 

er soll den Weg für dich bahnen.

Eine Stimme ruft in der Wüste:

Bereitet dem Herrn den Weg!

Ebnet ihm die Straßen!

So trat Johannes der Täufer in der Wüste auf

und verkündete Umkehr und Taufe 

zur Vergebung der Sünden.

Ganz Judäa und alle Einwohner Jerusalems 

zogen zu ihm hinaus;

sie bekannten ihre Sünden

und ließen sich im Jordan von ihm taufen.

Johannes verkündete:

Nach mir kommt einer, der ist stärker als ich,

ich bin es nicht wert, mich zu bücken,

um ihm die Schuhe aufzuschnüren.

Ich habe euch nur mit Wasser getauft,

er aber wird euch taufen mit dem Heili2gen Geist.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Wir haben für diesen Gottesdienst eine eigene Lesung ausgesucht, 

ebenso das Evangelium. - So haben wir das Positive gehört - 

und nicht von böser List, Verleumdung und grausamer Hinrichtung.

Das trifft ja für unsere Verstorbenen in keiner Weise zu.

Und doch lehrt uns der Todestag eines Heiligen das Gemeinsame zu sehen:

Der Tod bedeutet für uns Christen immer Leben - nicht nur in den kleinen Schritten der Vergänglichkeit - auch im wirklichen Tod - im  endgültigen Sterben - ist Leben - nämlich Auferstehung, ewiges Leben.

So hat es zurecht Sinn, der Verstorbenen zu gedenken.

Wir denken da nicht nur an Vergangenes zurück. 

In Gott hat unser Leben auch Zukunft. 

Alle Vergangenheit, die gut war und erfüllt von Liebe, 

wird in Gott eine andauernde Gegenwart in Fülle.

Die Lesung war vom Geburtsfest des Propheten Johannes, 

eine Lesung aus dem Alten Testament.

Ursprünglich war dieses Wort Gottes an Jeremia gerichtet.

Immer schon wurden diese Berufungsworte auch auf Johannes bezogen 

- und nicht nur auf Johannes.

Jeder darf sich von Gott angesprochen wissen: 

Ich habe dich im Mutterleib geformt.

Und jeder darf diese Worte der Heiligen Schrift 

in Dankbarkeit zu Gott beten:

Du „hast mein Inneres geschaffen,

mich gewoben im Schoß meiner Mutter.

Ich danke dir, daß du mich so wunderbar gestaltet hast.

(- Ich weiß: Staunenswert sind deine Werke.

Als ich geformt wurde im Dunkeln,

kunstvoll gewirkt in den Tiefen der Erde,

waren meine Glieder dir nicht verborgen.

Deine Augen sahen, wie ich entstand;

in deinem Buch war schon alles verzeichnet;

meine Tage waren schon gebildet,

als noch keiner von ihnen da war.“
 -)

In Dankbarkeit feiern wir diesen Gottesdienst.

Wir danken für das Leben derer, die wir heute betrauern.

Wir danken aber auch für das eigene Leben,

zu deren Lebensgeschichte unsere Verstorbenen bleibend gehören.

Das Leben des Verstorbenen/der Verstorbenen, das Gott wollte, 

das er berufen hat, in dieser Welt ein Teil seiner Schöpfung zu sein, 

ist in seinem irdischen Abschnitt beendet.

Der Tod ist aber nicht Ende, er ist für uns Christen ein Neuanfang

- wie immer - „wie“ bleibt offen.

In uns allen aber ist die Ausrichtung auf Gott hin, 

das Wissen um die eigene Liebe, die Zukunft hat.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 
Erbarme dich der/des Verstorbenen N. N. 
- Gewähre ihnen/ihm/ihr das ewige Glück.

2. Schenke all unseren Verstorbenen 
- besonders auch N. N. -

nie endende Freude.

3. Erweise deine Barmherzigkeit in der Vergebung der Sünden.

4. Schenke auch uns dereinst eine gute Sterbestunde.

5. Laß die gesamte Schöpfung am Ende der Zeit 

in dir Vollendung finden.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

durch dieses heilige Opfer führe uns auf den Weg,

den uns Johannes als Rufer in der Wüste gewiesen hat

und schenke unserem/unserer/unseren lieben Verstorbenen 

N. N. 
- wie auch N. N. 
- und (im Tod) dereinst auch uns -

Heil und Erlösung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 699 („Johannes als Vorläufer Christi“)
Präfation: 

V 
Der Herr sei mit euch. 


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 



A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken 

und am Gedenktag des heiligen Johannes 

dich zu rühmen. 

Du hast ihn geehrt vor allen, die je eine Frau geboren hat,

(13)  schon im Mutterschoß erfuhr er das kommende Heil, 

(2)  seine Geburt erfüllte viele mit Freude.

Als Einziger der Propheten schaute er den Erlöser 

und zeigte hin auf das Lamm, 

das die Sünde der Welt hinwegnimmt. 

Im Jordan taufte er Christus, 


der seiner Kirche die Taufe geschenkt hat

und durch sie das ewige Leben.

Bis an sein Ende gab Johannes Zeugnis für das Licht 

und besiegelte mit dem Blut seine Treue. 

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen 

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„In jeder Meßfeier hören wir

die Worte des Johannes:

‚Seht, das Lamm Gottes,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.’

Im Opfertod Jesu wird der ganzen Menschheit

Befreiung aus Sünde und Tod geschenkt,

und dies für alle Zeit.

Eben haben wir das Mahl gefeiert

und Gottes Opferlamm gegessen:
Gottes Kraft in der Schwachheit,

Gottes Vergebung in der Schuld,

Gottes Sieg über den Tod.“

oder:

II.

„In Gottes Hand ruht unser Leben,

in seiner Hand ruht unser Schmerz,

in seiner Hand ruht unsere Trauer,

in seiner Hand ruht unser Fragen,

in seiner Hand - nicht irgendwo.

In seiner Hand …

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich lebe, und auch ihr werdet leben.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Wer an mich glaubt, wird leben, 

auch wenn er stirbt.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Ich werde euch zu mir holen,

damit auch ihr dort seid, wo ich bin.‘

Es ist die Hand dessen, der sagt:

‚Euer Lohn im Himmel wird groß sein.‘

In seiner Hand ruht unser Leben.

In seiner Hand sind wir geborgen,
und sind unsere Lieben …“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

wir haben das Sakrament des Heil(e)s empfangen

am Todestag Johannes’ des Täufers,

an dem er für das ewige Leben geboren wurde.

Schenke auch unseren Verstorbenen 
N. N.

sowie Herrn/Frau N. N. 
- und auch uns -

das ewige Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 699ff („Johannes als Vorläufer Christi“); Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“ oder GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� vgl. Röm 5, 12


� vgl. Joh 14, 2f


� vgl. MB 763; MB 1137


� vgl. Jer 1, 4-8


� vgl. Jer 1, 4-8


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 1, 1-5. 7-8


� Ps 139, 13-16


� vgl. MB 763; MB 1137


� vgl. MB 700f


� Joh 1, 29


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 35


� vgl. Joh 14, 19


� vgl. Joh 11, 25


� vgl. Joh 14, 3


� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� abgeändert durch Pfarrer Dr. Georg Pauser: vgl. Gerhardt A., In seiner Hand ruht unser Leben. Worte des Trostes, Kevelaer 2007, 14


� vgl. MB 764; MB 228 (= MB 294)





